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BAUERNREGEL
Nebelt’s an St. Kleophas,

wird der ganze
Winter nass.
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RIMBACH. Es war immer noch so, wie
ich es in Erinnerung hatte. Der Turm
noch da, die überdachte Tribüne. Was
anders war: Die Holzbühne ganz in
blau und der Umkleideraum, der zu
der Zeit, als ich noch selbst beim Licht-
enegger Bund (LiBu) aktiv spielte, in
der Hütte hinter den Burgmauern in
einer Senke versteckt war. Jetzt gibt es
ein größeres Haus, gleich hinter der
Bühne, auf der rechten Seite. Früher
hatte ich hier gespielt. „Eisengrein“

hieß das Stück – in diesem Jahr übri-
gens „Keryhof“. Ich kann mich gar
nicht mehr erinnern, welche Rolle ich
hatte. Aber ich mochte das Mitspielen
sehr, weil ich sowieso gerne schauspie-
lerte, weil meine Freunde mitspielten.
Ich war für ein Jahr dabei. Dannmach-
te ich mein Abitur und ging von zu
Hause weg. Es war schade, aber das Le-
ben ging weiter und Theaterspielen
beim LiBu passte nichtmehr dazu.

Bei meinem jetzigen Besuch stand
ich auf der in blau gehüllten Bühne
des Lichtenegger Bunds in Rimbach.
Ich war einer der ersten. Niemand von
der Truppe war hier. Sie würden hof-
fentlich bald kommen, um sich fertig
zu machen für ihre Aufführung. „Ja
hallo, wie geht’s denn dir? Ich hab’
dich doch schon lange nicht mehr ge-
sehen!“ Ich drehte mich um, eine der
Darstellerinnen stand vor mir. Ich
kannte sie, von früher, konntemich je-
doch nichtmehr an ihren Namen erin-
nern, kannte aber ihr Gesicht. Ich lä-
chelte, atmete auf.

SERIEBeim Lichtenegger
Bund stand Evi Lemberger
einst selbst auf der Bühne.

Zurück andenOrt
der Erinnerung

Der Verlust seines Hofes schmerzt Georg Kery (gespielt von Toni Fischer) sehr. Foto: Archiv/gz

Ich kann kein Instrument und im Sin-
gen bin ich auch nicht so gut. Wenn
ich auf die Bühne will, muss ich also
spielen. Ich spiele mit wegen dem Ap-
plaus und, weilman etwas schaffen/er-
schaffen kann – was gut ist, den Leu-
ten gefällt und nicht alltäglich ist. Die
besten Momente sind immer dann,
wenn man das Publikum erreicht.
Wenn man als Spieler merkt, dass es
bei den Zuschauern Emotionen er-
zeugt. Ans Aufhören hab’ ich nie ge-
dacht. Wenn es so weit kommt, muss
man vielleicht mal eine Saison eine
kleinere Rolle spielen oder pausieren.
Ich kannmich so schwer losreißen.

Ans Aufhören hab’
ich nie gedacht

Ernst Martin

Ernst Martin (43) spielt den Ober-
knecht Berthold Held. Beim LiBu ist er
„seit 20 bis 25 Jahren“.

Es gefällt mir, weil ich immer in der
Gruppe bin. Angefangen habe ich,
weil mich der Walter (Kolbeck, LiBu-
Vorsitzender) gefragt, ob ich mitspie-
len möchte. Und dann hab’ ich gar
nicht lange überlegt, weil es mir ein-
fach gut gefällt – vor allem das Zusam-
mensein mit den anderen Spielern
und dass sich die Leute so gut verste-
hen; oder auch nach der Aufführung,
wenn die Leute klatschen und man
sich vor den Leuten verbeugt. Das
Schönste ist es, wenn man etwas
macht, das den Leuten gefällt. Das
Schlimmste ist, wenn die Leute einen
mit großen Augen anschauen. Einmal
habe ich den Einsatz vergessen. Da
konnte man nicht viel machen. Ich
hätte in das Stück hineinlaufen müs-
sen und hab’ es vergessen, weil ich in
der Hütte war. Gottseidank war es nur
die Generalprobe.

Einmal hab’ ich den
Einsatz vergessen

Josef Schmidt

Josef Schmidt (13) ist der „Dorfwirts-
luckal“ und seit drei Jahren dabei.

Ich mache mit, weil es einfach Spaß
macht und, weil ich mich mit allen
gut verstehe. Ich finde es schön, auf
der Bühne zu stehen und selber mitzu-
machen. Das Beste am Schauspielern
kommt am Schluss des Stücks, wenn
alle klatschen. Das Schlimmste? Zum
Beispiel, wenn die Bühne zusammen-
bricht wie im vergangenen Jahr. Lustig
beziehungsweise interessant wird’s,
wenn man auf seinen Einsatz wartet –
und dann kommt ganz was anderes,
was der vor einem sagt. Und warum
man mitmacht? Weil es viel Spaß
macht.

Interessant, auf seinen Einsatz zu warten
Marie-Theres Nagler

Marie-Theres Nagler (14) hat die Rolle
der Bozena. Sie stand schon vor zwei
Jahren einmal auf der Bühne.
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Schauspielern ist wie eine Sucht. Ich
mag es, andere Charaktere zu verkör-
pern und aus sich rausgehen zu kön-
nen und natürlich auch, die Anerken-
nung des Publikums zu genießen. Die
besten Momente sind die, in denen
man merkt, dass man das Publikum
überzeugt hat mit seiner Darstellung
des Charakters. Eine richtige Traum-
rolle gibt es nicht. Ich möchte gerne
Rollen spielen, die immer wieder neue
Seiten vonmir fordern. Komische, dra-
matische, melancholische. Es gibt na-
türlich Momente, in denen man ans
Aufhören denkt. Diese sind jedoch
meistens sehr, sehr kurz. Ich lebe in
Regensburg und besonders bei Proben
während der Woche ist es für mich
schon stressig und man fragt sich, ist
es das alles wert. Die Antwort auf die
Frage kommt aber meistens nach fünf
Minuten: Ja, das ist es wert!

Esmachtmir unheimlich viel Spaß,
auf der Bühne zu stehen. Die Arbeit
mit Johannes Reitmeier, ein absoluter
Theaterprofi, bringt mir auch sehr
viel. Nicht zuletzt auch das jährliche
Wiedersehenmit vielen Freunden und
Mitspielern, die ich das ganze Jahr
über nicht sehe.

Schauspielern ist wie eine Sucht
Erwin Maurer

Erwin Maurer (35) ist seit 22 Jahren
beim Lichtenegger Bund. Im Keryhof
ist er Stefan Osec.

Meine Schwester hat schon früher
mitgespielt. Mein Großvater ist Büh-
nenbauer und mein Bruder spielt mit,
meine Mutter hat lange in der Organi-
sation mitgearbeitet. Es ist also fast ei-
ne Familientradition.

Esmacht Spaß, die Leute zu kennen
und die zu sehen, die man unter dem
Jahr nicht so sieht. Schauspielern ist
toll, weil man die Menschen unterhal-
ten kann und versuchenmuss, die Rol-
le so gut wiemöglich rüber zu bringen
und auch den Zuschauer den Spaß,
denman hat, zu vermitteln.

Es ist ein bisschen ein Kick, auf der
Bühne zu stehen. Es ist aufregend und
spaßig zugleich. Kurz vor der Premiere
hat man ein blödes Gefühl, aber das
legt sich nach der ersten Szene.

Den Goggolori zu spielen, wäre
meine Traumrolle, weil es mir Spaß
macht, Spaß zu vermitteln. Ich habe
noch nie ans Aufhören gedacht. Ganz
viele Freunde sind hier dabei. Das Lus-
tigste sind die Zitate vom „Onkel
Franz“. Der dichtet nämlich immer
seine eigene Texte zusammen.

Ein Kick, auf der Bühne zu stehen
Felix Riedl

Felix Riedl (14) steht seit neun Jahren
in Rimbach auf der Bühne.

Ich bin seit Anfang an dabei. Früher
habe ich jugendliche Rollen bekom-
men, jetzt übernimmt die meine Toch-
ter. Bei der „schwarzen Spinne“ war
ich die Christine, das fand ich schon
toll. Zuerst hatten meine Eltern nach
demKrieg eine Theatergruppe gegrün-
det. Das war einer der Gründe, warum
wir wieder angefangen haben. Sogar
meine Tochter Eva war dabei. Die war
damals vier Jahre alt. Zuerst spielten
wir historische Stücke, dann merkten
wir, dass es nicht das Richtige für uns
ist. Damals spielten wir nur tagsüber,
weil wir keine Beleuchtung hatten.

Es ist schon Stress, aber guter Stress,
wir haben wahnsinnig viel gelernt.
Die Arbeit mit Johannes Reitmeier ist
super. Ich bin auch für die Kostüme
verantwortlich. Ich mag es gerne,
wenn das Bühnenbild sehr reduziert
ist. Deswegen haben wir auch dieses
Mal nur blaue Kostüme und ein blau-
es Bühnenbild. Auch ein Grund war,
weil wir die meisten Kostüme eh in
Blau hatten. Wenn ich bis um 3 Uhr
nachts schneidere und am nächsten
Tag wieder in die Arbeit muss, dann
gibt es schon so Punkte, wo man mal
daran denkt, aufzuhören. Aber das ver-
gisstman auch schnell wieder.

Stress, aber
guter Stress

Eva Bablick

Eva Bablick steht nicht nur seit 27
Jahren auf der Bühne – beim Keryhof
als Bäuerin –, sondern kümmert sich
auch um die Kostüme des Lichteneg-
ger Bundes.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SERIE

DERMENSCH
HINTER
DER ROLLE
DIE FESTSPIELER
IM LANDKREIS


